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iegs - G Chronik
Wichtige Lage «ereignilie «um Sammeln.
August. Beiderseits der Los englische Vorstöße zurück-

>gen. ebenso feindliche Gegenangriffe nördlich der Somme,
den Vogesen erfolgreiche deutsche Vors töbe._

Malvy.
rankreickis Ministerpräsident hat über seine Gegner
Sieg erfochten. Er hat den ehemaligen Minister des

rn Malvy zur Strecke gebracht. Maloy , der Mann,
noch vor wenigen Monaten weiteren Kreisen des

fischen Volkes und besonders der Arbeiterschaft eine
ng auf dem Wege zum sozialen — und zum

'« — Frieden schien, ist vom Staatsgerichtshof
nfjähriger Verbannung ohne Aberkennung der Ehren-
everurteilt worden. Clemenceau aber wird sich dieses
es nicht freuen; denn der seltsame Urteilsspruch zeigt
Welt, was längst kein Geheimnis mehr war , daß die
stechlichkeit der Richter in Frankreich keine Heimstätte
Und Clemenceaus zynisches Wort : In der Politik
es keine Gerechtigkeit, hat einen billigen Triumph
ert, der dem „Tiger " noch manche unruhige Stunde
“nt wird.
Die Person des Mannes , der letzt von Rechts wegen
eilt worden ist, obwohl das Gericht ihn keines Ver-
is schuldig fand, kann uns herzlich gleichgültig sein,
desioegen, weil er jahrelang an führender Stelle die

'ffsche Revanchepolitik mitgemacht und an Deutschen-
soviel geleistet hat , daß er eigentlich über den

t des Einverständnisses mit dem Feinde
n sein sollte. Aber sein Prozeß ist fiir
von besonderem Interesse , weil er grelle

'lichter auf das innervolitische Leben Frank»
wirst und zeigt, welche Männer und Schichten die
'satoren des Krieges bis aufs Messer sind und mit

Mitteln diese kleine Cligue gegen ein ganzes Volk
Als Clemenceau die Ministerpräsidentschaft über¬

sah er sich einem schlimnien Erbe gegenüber: die
ältliche Kraft des Landes durch den deutschen
-Krieg zermürbt , die Siegeszuversscht der Front
die schweren Mißerfolge zweier opferre-cher abge-

,Mr Offensiven erschüttert und allüberall der heiße
5 nach Frieden.
Clemenceau getraute sich die Kraft zu, das Bild von
sd auf zu verändern . Dazu gehörte vor allem, daß
Volke die Sündenböcke gezeigt wurden , die an dem
gang, an den Mißerfolgen , an dem allgemeinen
uensmangel die Schuld tragen . Und wie er als
or den Kampf gegen die „Friedenssehnsüchtigen"

nimen und als ihre Führerund Verführer Maloy und
aux gekennzeichnet hatte, so wollte er als Ministervräs '»
eSchuld dieser „Feinde Frankreichs " vor aller Offent»
festslellen. So kam der Prozeß oegcn Matoy , so die
gegen Caillaux zustande. Freilich, die schlimmsten

ldiguugen,' daß Malvy die Pläne der Verteidigung
hemin des Dames dem Feinde verraten und an der
durch seine Friedenswerbearbeit Meutereien ange-
habe, fielen vor der Schranke des Gerichts in
zusammen. Konnte aber der Senat , der sich eigens

den Malvyprozeß als Staatsgerichtshof konstituiert
den Mann freisprecheu, den Clemenceau angeklagt
So kam dann die Begründung des Oberstaats-

Kzustande, daß die „politischen Interessen " oft höher
als die Forderungen des gemeinen Rechts. Rach dem
vom 16. Juli 1875 kann der Staatsgerichtshof aber

rechen schaffen, die im Strafgesetzbuch gar nicht ent-
find, wenn nämlich Tatsachen osrliegen , die eine
Auslegung rechtfertigen. Hier aber galt es, den

Clemenceaus, des mächtigsten Mannes in Frank-
.ru erfüllen. ,
nb so ward denn Malvy schuldig gesprochen des
vlißbrauchs, weil er die Friedenswerbearbeit der Pazi-
und Anarchisten geduldet hatte, um den Burgfrieden zu
m und so die Widerstandskraft von Heer und Heimat
'cht habe. Ein Akt echt französischer Justiz , der
Clemenceau zu einem Sieg über Maloy verhallen

.die Bahn frei gemacht hat zum Hauptschlage gegen
'ux, der aber zugleich die gesamte Arbeiterschaft
„reichs gegen Clemenceau erbittern muß. Der
'«cprästdent, der diesen Sieg mit einer Stimmen»

101 gegen 81 errang , sitzt nicht mehr allzu fest
seinnn Stuhl , und es fragt sich, ob er dem Ansturm
Massen der Arbeiter , die er mit diesem Urteil gegen

auf den Plan rief, gewachsen sein wird.

; psliiische Rundschau .
Deutsches Reick

■tae Konferenz der brutschen Preisprüfnngsstellen
insang September irr Königsberg stattfinden. An
Mrrechung werden die volkswirtschaftliche Abteilung
^iegsernäbrunaZamtes und Vertreter sämtlicher

deutschen Landes -, Provinzial - und Bezirkspreisstellen
teilnehmen. Bisher fanden sieben solcher Zusammenkünfte
statt (in Berlin davon fünf, je eine in Weimar und
Dresden ). Die nicht öffentlichen Verhandlungen der
Konferenz bezwecken den Austausch der im Preisprüfungs¬
wesen in den einzelnen Bundesstaaten und Landesteilen
gemachten Erfahrungen.

4- Die Besold « ,igszulage für Unteroffiziere und
Mannschaften wird durch folgende Kabinettsorder des
Kaisers geregelt: Alle Unteroffiziere (auch die Gehalt
empfangenden) und Mannschaften erhalten, sofern sie mobil
sind oder mobile Besoldung beziehen, die Zulage von
0 Mark , alle übrigen die von 6 Mark . Die Zahlung hat
für Gehaltsempfänger monatlich, für Löhnungsemvfänger
dekadenweise zu erftlgen . Die Zahlung wird nach den
gleichen Grundsätzen wie das Kriegsgehalt bzw. die
Kriegslöhmmg gezahlt. Die Zahlung für die rückliegende
Zeit hat sofort und von der Dienststelle zu erfolgen, bei
der der Berechtigte sich zur Zeit des Bekanntwerdens der
Allerhöchsten Kabinettsvrder befindet.

4- 2er diplomatische Vertreter Deutschlands in Moskau.
StaaiSuiinlster Tr . Helfferich , der auf drei Tage m der
ReichShauptstadt weilt , wird sich von dort zur Bericht-
erstatlung ins Große Hauptyuariier begeben. In ein-
geweihten Kreisen vermutet man, daß es von dem Ergebnis
der Besprechungen über seine Vorschläge abhängen wird,
ob Dr . Helfferich nach Moskau zurückkehrt.

+ aber die Löschung von Vorstrafen in der Arme«
heißt es in einem Schreiben des preußischen Kriegs»
Ministeriums an den fortschrittlichen Reichsiagsabgeordneten
Dr . Müller -Meiningen u. a. wie folgt : „Das Kriegs»
iwiisstecium teilt ergebenst mit, daß die auf Grund aller¬
höchster Ermächtigung durch das Staatsministerium an»
geordnete Löschung des Strafvermerks im S,rafregmer
ohne weiteres auch die Löschung der Strafeintrage ui den
militärischen Listen und Papieren zur Folge hat.

Osterreich-Lttcarn.
X Der Prozeß wegen der Meuterei der polnischen

Legionäre , der seit Wochen in der ungarischen Stadt
Marmvros «rziget verhandelt wird , nähert sich seinem Ende.
Aus der Beweisaufnahme ist besonders die Aussage
mehrerer Zeugen über die Haltung des ersten LegionS-
konunandante« Josef Pilsudski interessant, der seinerzeit
von der deutschen Militärbehörde verhaftet und in einer
deut cken Festung internieit worden ist. 11. a. nahm «
im Februar 1916 den polnischen Offizieren da» Ehrenwort
ab. nur ihn als berechtigten Kommandanten der Legi»»
anzvcrkeniien. Infolgedessen häuften sich die Disziplin»
Widrigkeiten und schließlich erfolgte die Eidesverweigerung
und die offene Meuterei.

x ilber den Stand der Ernährungsfrage erklärte der
Minister für Volksernährung Prinz Windischgrätz im un»
garischen Abgeordnetenbauseauf eine Ankrage: Es ist dafür
gesorgt, daß künftig die Aushilfe an Österreich derart er»
folgt, daß als Gegenleistung für die Getreideversorgung
an ' uns Rohstoffe und andere Produkte geliefert werden.
Wir müssen uns darüber im klaren sein, daß die Ent¬
scheidung des Krieges im fünften Jahre nicht so sehr von
militärischen Unternehmungen, als von der Leistungsfähig-
keit unserer wirtschaftlichen Organisation abbängt . Der
letzte Bissen Brot , über den wir verfügen. wird ent¬
scheidend sein.

Belgien.
X Uber die Kriegszicle Belgien » sprach der ircne

Ministerpräsident Cooreman vor einer Versammlung der
nach Le Havre entflohenen Parlamentarier . Er hob dabet
hervor, daß die belgische Negierung auf ihrem Standpunkt
beharre. Die Unverletzlichkeit.des belgischen Gebiets m
Europa und Afrika, die unbeschränkte politische, militärische
und wirtschaftliche Unabhängigkeit, die Vergütung des er¬
littenen Schadens , Bürgschaften gegen abermalige aber¬
fälle das seien die notwendigen Bedingungen für einen
gerechten Frieden , was Belgien angeh«. Daher weist die
belgische Negierung die von Berlin ausncheude Erlauteruna
des Begriffes „Faustpfand" zurück.

Lolland.
X Nach den neuesten Belichten sind d'e Schwierigkeiten

der Kabinettsbildung jetzt behoben: Der bisherige Ge¬
sandte beim Vatikan, van Nisven tot Zevenaar soll Minister¬
präsident iverden. Das Kabinett ist als Ministerium für
Friedensvorbereitung gedacht. Ob Herr van Rispen den
schwierigen Posten, der ihm zngedacht ist. annehmen wird,
hängt von den Besprechungen ab, die er ,yit Herrn Nolens,
dem" Führer der katholischen Pariei , den die Königin mit
der Bildung des Kabinetts bean.ftragt hatte, haben wird.
Ebenso mit den bereits bestimmten anderen Mitgliedern
des Kabinetts . — Unter „Friedensvorbereitung " kann man
sowohl ein Kabinett für abergangswirtschaft verstehen als
auch ein Kabinett. das die Herbeiführung des Friedens
selbst als seine Ausgabe betrachtet.

Rnmänien.
X Die Anklagecrchrbun,-; gegen das Ministerium

Bratianu ist nunmehr von der rumänischen Kammer
beschlossen worden. Außer dem ehemaligen Minister¬

präsidenten Bratianu werden auch sein Bruder Mntila,
Cortinesc », Consiantinescu, Take Jonescu und vier weitere
Minister unter Anklage gestellt. Der Anklage , ejchluß
wurde in fast allen Fällen einstimmig gefaßt.

Afrika.
K Die politische Sage in Südafrika haften die eng¬

lischen Blätter für sehr gespannt. Immer lauter wird die
Besorgnis über die mehr und mehr an Boden gewinnende
Lrenuungsströmung zugunsten der Wiederherstellung der
allen Unabhängigkeit, w daß General Botha es nicht
wagte, seinen Posten zu verlassen und an der Londoner
Kriegskonferenz teilzunehmen, obwohl seine persönliche
Anwesenheit in London notwendig gewesen wäre. Die
republikanische Strömung ergreift inimer weitere Kreise.
Aus Zn« und Ausland.

Dresden , 8. Aug. Im sächsischenF'uianzminssterium schweben
Erwägungen über die Gewährung neuer Teuerungszulagen
an die sächsischen Staatsbeamten und Arbeiter.

Bad Nauheim, 8. Aug. Der König ° ?n Bulgarien
ist mit Gefolge zu längereni Aufenthalt hier ^ getroffen. Der
König weilt als Graf v. Murany hier, da ,em Gesund¬
heitszustand zurzeit derartig ist, daß völligste Ruhe und Ab¬
geschlossenheit dringend nötig erscheinen.

Wien , 8. Aug. Eine Erhöhung der Post - , retearnv »»« -
und Fernsprechgebühren tritt am 1. Septewo . . 3- *-■
Österreich>n Kraft. Der Gesamtertrag der Erhovungen wird
sich auf rund 63 Millionen Kronen belaufen.

Zürich 8 Aug. In Moskau wurde kürzlich ein Anschlag
auf Lenin und Trotzki entdeckt. Infolgedessen sind die
polizeilichen Maßnahmen aufs äußerste verschärft worden.

Budapest, 8. Aug. Bei der Debatte über die Stellung
des Judentums im Kriege,erklärte der ehemalige Mrmfler-
vrasident Tisza. der Antilenutrsmus sei ungerecht,ettigt. man
dürfe wegen unreeller Handlungen einzelner über alle judychen
Mitglieder des Staates nicht den Stab brechen. Minister¬
präsident Wekerle schloß sich dem an.

Kiew, 8. Aug. Der Hetman besuchte gestern den neu-
ernannten Oberbefehlshaber der deutscoen Truppen m der
Ukraine, Generaloberstv. Kirchbach. ■

Helsingfors. 8. Aug. Der finnische Landtag behandelte m
längerer Sitzung die Frage der kumtrgen Berfasiung . ^ re
Schlußabstimmungwurde schließlich vertagt.

Lugano, 8. Aug. Mailänder Blätter kündigen die dem-
nächst erfolgende Veröffentlichung eines Vnefes des Papstes
an das irische Episkopat an. m dem der Papst den in,wen
Bischöfen ein würdiges und kluges Verhalten empfiehlt.

Koustautinopel» 8. Aug. Der halbamtliche « .̂anin
schreibt, daß die vom Feinde befreiten (armenischen) Provinzen
Ostanatoliens nach Beschluß des Mrmsterrats eine be¬
sondere Verwaltung erhalten sollen.

Rotterdam , 8. Aug. Das argentinische Komitee für
Handelsfreiheit bat an das Handelsministerium eme Denk-
schritt gerichtet, worin es gegen die schwarzen Listen der
Verbündeten Einspruch erbebt.

Rücktritt des GeneralsQ'tzmann.
Ein Held des Weltkrieges.

Auf sein durch Gesundheitsrücksichten begründetes Gesuch
ist General der Infanterie Litzmann von seiner Stellung
als Führer eines Reservekorps enthoben und zugleich L I»
suite des Garde - Füsilier - Regiments gestellt worden.
General Litzmann. der im 69. Lebensjahre steht, war oo»
dem Kriege zuletzt Direktor der Kriegsakademie , ein«

Stellung , in d»r
er sich große Ver¬
dienste um da»
militärische Er-
ziehungswesei : er¬
warb . Im Jahr«
1905 wurde er in
Genehmigung sei¬
nes Abschiedsge¬
suches zur Dis¬
position gestellt.
Der Weltkrieg
brachte dem auch
als Militärschrift-
fteller geschätzten
General die Ge¬
legenheit,seine her¬
vorragenden Füh-
rereigenschasten zu
bewähren . „Eine
der schönsten Waf¬
fentaten des Krie¬
ges " ist mit seinem
Namen verknüpft:
der Durchbruch der
im Verbände der

Gruppe Scheffer - Boyadel fechtenden Garde - Division bet
Brzeziny in Polen Ende November 1914. General
Litzmann erhielt darauf den Orden Pour le m6rite und
wurde vom Generalleutnant ». D . zum General der
Infanterie befördert und zum Führer eines Reservekorps
ernannt . Besonderen Anteil hatte er an der Eroberung
von Kowno , bei der nach dem Urteil Kaiser Wilhelms
seine Anordnungen den schnellen Erfolg sicherten, und bis
in die letzte Bett erwarb er teils im Osten, teils auch im

General Lttzman«



Westen neue Lorbeeren. Nun zwingt die erschütterte Ge¬
sundheit den verdienten General, sich in den Ruhestand
zurückzuziehen. _ _

Die Tätigkeit der Landgesellschaft Wesirtmrk.
Berlin , 8. August.

Die Nordd. Allg. Ztg. kommt aut die Auseinander¬
setzungen über die Tätigkeit der Lcmdgesellschaft Westmarl
in Elsaß-Lothringen zurück und teilt mit. daß die Reichs-
Verwaltung auf den Beschluß des Hauptausschusses des
Reichstages alsbald in Erörterungen darüber eingetxeten
ist, in welcher Weise den zugrunde liegenden Wünschen
über die künftige Gestaltung der einschlägigen Verhältnisse
Rechnung zu tragen sein wird . Das halbamtliche Malt
fahrt dann fort : Inzwischen darf aber die Überführung
des französischen Grundbesitzes in deutsche Hand
nicht b< Stocken geraten ; es muß deshalb der Erwerb
dieses Grundbesitzes seitens der vertragsmäßig hierzu be¬
rufenen Gesellschaft fortgesetzt und womöglich beschleunigt
werden. Ein Verkauf von Grundstücken zu Sied¬
lungszwecken , auf den die Besprechungen des Haupt¬
ausschusses vornehmlich gerichtet waren , ist bisher nicht
erfolgt und kommt nach Lage der Sache für die nächste
Zeit überhaupt noch nicht in Frage.

Amen'kafahri ölnes Lt-Kreuzers.
Brief eines Teilnehmers.

.d . . . 3uU49l&
Liebe Eltern l Wir find nun wieder von Unserer

Fahrt zurück, die . . . Monate und . . . Tage gedauert
bat . Ich will euch etwas über unsere Fahrt berichten,
soweit ich das darf . Wir kamen also ungehinder! über
den Atlantischen Ozean, wurden aber schon 800 Meile»
östlich der Bermudainseln von einem englischen Dampfer
gesichtet und drahtlos gemeldet. Wir dachten nun , daß
sofort alle amerikanischen Funkenstationen d̂ie Echiffalni
vor uns warnen würden, aber nichts dergleichen geschah.
Die amerikanische Station Arlingtvwn gab mmrr noch
ihre gewöhnlichenNachrichten, aber keine Kriegswarnungen.

Zuerst versenkten wir drei chw.erikcknische Regler , die
zumeist mit Negern bemannt waren . Da wir keine
anderen Schiffe antrasen, und der Weg nach dem nächsten
Land ziemlich weit war , nahmen wir die Schiffbrüchigen
zu uns an Bord . Die Neger wurden für sich und die
Europäer mit unserer Mannschaft zusammen untergebracht.
Zwei Kapitäne waren Schulfreunde . Sie hatten sich
zwanzig Jahre lang nicht mehr gesehen und feierten nun
auf unserm U-Kreuzer ein rührendes Wiedersehen. Si«
erzählten uns viel über die amerikanische Kriegsstinttnnng.
die künstlich von den Geldmännern und Kriegsgewinnlern
in Amerika geschürt würde. Das nordamerikanische Volk
sei im großen ganzen gar nicht für den Krieg, würde aber
durch Zeitungen und die Hetze der Regierung gegen b;e
Mittelmächte beeinflußt. Als wir dann nach zehn Tagen
wieder Schiffe sichteten und sechs davon versenlten, wurden
die Amerikaner von uns in die Rettungsboote entlassen.
Sie sprachen sich bei ihrem Abichied sehr anerkennend über
die Behandlung durch uns aus.

Einige Tage später versenkten wir einen amerika¬
nischen Dampfer , der 300 Passagiere an Bord hatte und
diese in ungefähr 20 Rettungsbooten äussetzte. Während
der nächsten Tage haben wir noch mehrere Schiffe mit
36 000 Br .-Reg.-To., zumeist mit Zucker beladen, auf den
Meeresgrund geschickt. Ein norwegischer Dampfer hatte
eiue Kupferladung an Bord . Davon haben wir 1409
Zentner auf unseren U-Kreuzer übergenommen . . . . Es
wimmelte in dieser Gege.nd von Haifischen, auf die sehr viel
geschossen wurde, jedoch ohne Erfolg . Wir haben dagegen
einen mit einer großen Angel gefangen und geschlachtet.
Wir haben dann die Boote ins Schlepp genommen, um
nach einem anderen Schiffe hinzufahren. Dieses hielten
wir an, nachdem wir unsere Rettungsboote losgewötteu
hatten . Als der Dampfer versenkt war , nahmen wir auch
feine Boote in Schlepptau und brachten sie alle zusammen
nach einem kleinen Küstendanlpier hin, von dem alle Leute
ausgenommen wurden.

Auf der Rückreise hatten wir sehr schlechtes Wetter,
doch haben wir den Humor nickt verloren. Vor allen
Dingen freuten wir uns darüber, daß wir ein solch' schönes
Ergebnis auf unserem Kreuzzug an der amerikanischen
Küste erzielt hatten, und daß die Feinde nnierer nicht
habhaft werden konnten.

In herzlicher Liebe grübt und küßt euch
euer Sohn Ernst.

Die Löhne der RüstungsarcheLier.
Dichtung und Wahrheit.

Zu den Vielbeneideten gehören beut die Arbeiter der
Rüstungsindustrien . Man hört märchenhafte Berichte von
ihrem Verdienste. Berichte, die zum Teil auf Prahlereien
von Arbeitern beruhen, verallgemeinert werden und so zu
einer Beunruhigung schlechtergestellter Erwerbskreise Ver¬
anlassung geben. Um den Übertreibungen ein Ende zu
bereiten, hat der Deutsche Metallarbeiter - Verband eine
Verdienst-Statistik veröffentlicht, die ein ziemlich richtiges
Bild von den Lohnverhältnissen in der Rüstungsindustrie
geben dürfte, da bei den bezüglichen Erhebungen eine sehr
große Zahl von Arbeitern (rund 769 000) berücksichtigt
wurde . Bei den 609 946 männlichen Arbeitern , t >le
für die Statistik in Betracht kommen, schwanken die

Stundeulöhne zwischen 0,40 Mark und 3 Mark.
Stundenverdienste von 1,75 Mark und darüber sind
aber nur für Berlin und einige Orte der Provinz
Brandenburg festgestellt worden ; und an diesem Höckst-
verdienst sind nur etwa 4,2 °/0 der Rüstungsarbeiter be¬
teiligt . — 158 477 Arbeiter (31,1 %) verdienen wöchentlich
weniger als 60 Mark ; 224083 (43,9 °/°) 50 bis 75 Mark.
113 950 (22 4 °/°) 76 bis 100 Mark und 13 429 (2.6 %)
über 100 Mark . Bon den beteiligten 269 061 Arbeiterinnen
verdienen 23 790 (9,2 °/°) bis 20 Mark wöchentlich.
79 705 (30,8 °/°) 20 bis 30 Mark, 80 015 (30,9 7°) 30 bis
40 Mark , 69 510 (26,8 7°) 40 bis 50 Mark und 6041
(2,3 7«) über 50 Mark. I

Diese Zahlen zeigen, daß die Rüstungsarbeiter zwar
durchschnittlicherheblich mehr als im Frieden verdienen,
daß die Löhne aber unter Berücksichtigung der heutigen
Lebensverhältnisse

nicht als übertrieben hoch
bezeichnet werden können und daß endlich die LöLsilöbne

von einer verhältnismäßig geringen Zahl besonders
tüchtiger Leute erreicht werden. Anderseits ist nicht zu
bestreiten, daß die Löhne des weitaus größten Teiles der
Rüstungsarbe 'iter mindestens sehr auskömmlich sind. Der
Deutsche Metallarbeiter -Verband ist anderer Ansicht; er
verlangt am Schluffe seines Berichts, da die Löhne „für
Hunderttausende non Rüstungsarbeitern durchaus un¬
zureichend"  seien , eine Erhöhung derselben —
im Gegensatz zu jenen Kreisen, die einen Abbau
der hohen Löhne für notwendig holten. Diese
Forderung wird nun freilich die Beamten und die ssnstigen
Kategorien von Angestellten, deren Einkommen hinter dem
der Rüstnngsarbeiter weit zurückgeblieben ist, in hohem
Maße befremden, zumal die Arbeiter der Rüstungsindustrie
auck noch auf indirektem Wege erhebliche Zuschüsse er¬
halten, welche die Statistik des Metallarbeiter -Verbandes
gar nicht berücksichtigt hat ; es werden ihnen von den be¬
teiligten Industrien , welche die Arbeiter an ihre Werk¬
stätten zu fesseln bemüht sind, zu sehr billigen Preisen
Nahrungsmittel überwiesen, und auch die große Kleider-
sarnmlnng, die in den weit ungünstiger gestellten Mittel-
standskreisen eine so große Beunruhigung hervorgernfen
bat, soll neben den ländlichen Arbeitern vorwiegend dcn
Rüstungsarbeitern zugute kommen. Der Mitlel-
stanü hat ein wesentliches Interesse an der

Bekämpfung des Hinaufschraubcns der Löhne
über das Maß des Notwendigen und durch die Zeit be¬
dingten. Die hohen Löhne der Rüstungsarbeiter üben
einen sehr nachteiligen Einfluß auf die Lohnverhältniffe
anderer Industriezweige aus ; Industrien , deren Gewinne

i weit hinter denen der Rüstungsindustrie zurückbleiben, sind
genötigt, hinsichtlich der Löhne mit diesen Schritt zu
halten, da sie sonst ihre Arbeiter veclisren und ihre Be¬
triebe schließen müßten. Die ständig wachsenden Löhne
steigern nun wieder die Preise der mannigfachsten Judustrie-
Erzeugnisfe. also auch der nolwendigsten Gebrauchsartikel,
wodurch wieder die Lage nünder günstig gestellter Erwerbs-
kreise verschlechtertwird. Mehr als ausreichend bemessene
Löhne verleiten aber auch zum Einkauf aller möglichen
Erzeugnisse zu Wnchervreisen und bewirken eine allgemeine
Preissteigerung , unter welcher namentlich die Angestellten
auf das schwerste zu leiden haben. Man wird es ihnen
daher nicht verdenken können, daß sie den Bemühungen
der Rüstungsarbeiter , die Löhne noch höher zu schrauben,
nrcht symvatdisch gegenübersteben.

Man hat nun vielfach in der Presse die Frage er¬
örtert , ob man die Zahlung von Wucherpreisen nicht durch
gesetzliche Festsetzung von Höchstlöhnen beschränken könne.
Diese Maßnahme hätte nur dann einen Zweck, wenn
gleichzeitig die Beschaffung von Naturalien für die Arbeiter
durch industrielle Betriebe gesetzlich geregelt würde . Denn
sonst würden die Rüstungsindustrien durch Massenaufkäuse
von Nahrungsmitteln ihre Arbeiter wieder besonders günstig
stellen, und so die Festsetzung von Höchstlöhnen illusorisch
machen. _ Hth.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB Großes Hauptquartier , 9. Ang . (Amtlich-

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprioz Novlnecht. Zwischen Iser und

Ancre lebhafte nächtliche Artillerietäligkeit . Südwestlich
non Ipern und südlich der LyZ folgte » stäiksteiu Feuer
feindliche Teilangriffe , die abgewiesen wurden.

Zwischen Ancre und Avre griff der Feind gestern
mit starken Kräften an . Durch dichten Nebel begünstigt,
drang er mit seinen Panzerwagen in unsre Infanterie-
und Artillerielinien ein. Nördlich der Somme waisen wir
den Feind im Gegenstoß aus unfern Stellungen zurück.
Zwischen Somme und Avre brachten unsere Gegenun-
griffe den feindlichen Ansturm dicht östlich der Linie
Moi conrt — Harbonnieres — (£atj — Fresnvy — Contoire
zum Stehen . Wir haben Einbuße a » Gefangenen und
Geschützen erlitten . Durch Gefangette , die wir machten,
wurden Engländer mit australischen und kanadischen
Hflf-ckorps sowie Franzosen festgestellt.

Uebcr dem Schlachtfelde schossen wir 30 feindliche
Flugzeuge ab . Leutnant Loewenhardt errang seinen 49 .,
Ü0. und II ., Leutnant Udet seinen 45 ., 46 . und 47.,
Leutnant Frhr . v. Rlchthofen seinen 88 , 34 und 85,
Leutnant Kroll seinen 31. und >2., Oberleutnant Billik
seinen 29., Leutnant Könneke seinen 23., 24. und 25.
und Leutnant Auffarth seinen 20. Luftsieg.

Heeresgruppe Deutscher Kconprioz. In einzelnen Ab¬
schnitten an der Beste lebte die Artillerietäligkeit auf.
Erfolgreiche Teilkämpfe beiderseit von Braisne und in
der Champagne , nordwestlich von Svuain.

Der Erste Generalqnartiermeister : Ludendorff.

Absnvbericht.
WTB Berlin,  9 . Ang . (Amtlich .)

Zwischen Somme und Avre setzte der Feind seine
Angriffe fort.

» *
»

Nettere USsoikttolge.
WTB Berlin,  7 . Ang . (Amtlich .)

Im Sperrgebiet um die Azoren und westlich Gibral¬
tar wurden neuerdings wieder fünf  größere Danipfer
und ein Segler von insgesamt rund 25 000 Br .-N.-T.
versenkt. Die Ladungen waren zum Teil besonders wert¬
voll . Mit einem der Dampfer ist neben 370 Tonnen
Munition gemünztes englisches Regiernngsgeld im Werte
von einer halben Million Mark untergeoangen

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Meine Kriegspost.

Berlin , 8. Ang. Auf Einladung der Obersten Heeres¬
leitung ist eine Bauernabordnung der Ukraine  in Ham¬
burg eingetroffen, um eine Rundfahrt durch Deutschland zu
machen.

Basel , 8. Aug. Die Bahnen Mittel- und Südfrankreichs
sind seit Montag für den privaten Verkehr gesperrt. An- i
deutungen in Lyoner Zeitungen ist zu entnehmen, daß man !
das Eintreff»-- n«" -r ki-arizösischer Kolonialtruppen  ei - j
wartet. .r I

Schlußdienst.
!Drobt - it« (i » orreivovdenz . Meltzyq,

Der RetchSfinanzhof tn München.
Berlin , ü. Aug. Der Bunoesrat gab heute seine„

mitng zu den Ausführungen für die verschiedenen Ex
steuern und beschloß, daß der Reichsfianzhof seinen
Mönchen  haben toll.

ce- Kampf um die Ncgierungsform Finnland
8. Aug. Nach der gestern erfolgten

l« j?» Zerrte mittag 12 Uhr die Vollsitzung des
»ap -.tu- ,«mg über die beantragte Wahl einesI
hm.  J -f?"- Inoi’ der Altfinnen und Schweden f»,
imii-'t', n. &,*■< der Verfassung von 1772 wie
Kraft tritt. ; »;.• »ur Wahl des Königs nicht
heurige bi-moW *- ■>» e-risiungSgesey,*! das eine
Sechstrl-Mnlo. iret ) - \ u . notwendig, sondern „ach
Verfassung von S77v »-%aibc Majoosdät. Die
scheidende Sitzung dürfte . ’ r rtsiuden.

Allgemeine rusmche V. ■. verlangt.
Zürich. 8. Aug. Laut der . ...in-.-eri P -rßkorrespond

erhielten in einer außerordentlichen7' -" rmmknaS der f
mächtigte« der Petersburger Fabriken WerGäi ^ n
Moskau gewählten Delegierten unter orcS. ■> M*
die allgemeine Volksbewaffnungzu verlange.

Znrückdrängung der Bolschewistcu um...
HclsingforS, 8. Aug. Die Bolschewisten sind >-irch|

englisch-französischen Truppen nach Süden zürnst sedräi
worden. Die Ententetruppen stehen jetzt in Povenets.
zerstörten die Bah« nördlich von PovenetS. Die Bolj
Wiste« verbrennen und verheere» alles in dem Gebiet, d
räumen. In den Wäldern zwischen Finnland und
karelten treibe» sich viele verhungerte Versprengte
Roten Garden umher.

Die deutschen Kriegsgefangenen in Rußland.
Stockholm, 8. Aug. Die Kommission zur Ausmechselu,

der Kriegsgefangenen befahl schleunigste Wegführung
deutschen Kriegsgefangenen aus jenen Gebieten, die
Tschecho-Slowaken bedroht sind,

Wladiwostok von Japanern besetzt.
Haag, 8. Aug. Rach dem „Daily Expreß" besetztei

starke japanische Truppenmacht Wladiwostok. Die Stad, j
vollkommen in den Händen der Alliierten, viele De«
wurden gcfangengenommen.

Die Entente im Kaukasus ernstlich gefährd»«.
Basel , 8. Aug. Eine Reutermeldung besagt, daß dir i

fischen Militärkreise die Lage im Kaukasus für die Entert, jsehr ernst ansehen.
Eine Rote russische Luftflotte.

Moskau , 8. Aug. Der Rat der Roten Luftflotte forbtt
alle Aviatiker auf. sich für den Dienst in der Roten Lust
zu melden.

Feindliche Anerkennung der deutsche» Operation«».
Genf, 8. April. Ein Artikel der stanzösisch-amtl

Agentur . Havas " betont die Tapferkeit der deutschen'
buten und die geringe Zahl der Gefangenen. Es getan. _
Energie der Deutschen, fast das ganze Kriegsmaterial roej
zuschaffen und Geschütze, die nicht mitgeführt werden ko«
unbrauchbar zu machen. Das ganze geräumte Gebiet:
systematisch von den abziehenden Deutschen in militari.
Hinsicht verwüstet. Die Brücken sind gesprengt. Die DeM « j
nehmen ihre Telephon- und Telegraphenleitungen und
Eisznbabnen in die neue Front zurück.

Die deutsche Schlagkraft unversehrt. j
Basel , 8. Aug. In den . Basler Nachrichten", schreibt!.,

bekannte Militärkritiker Oberst Egli , man erkenne am bäte»
den Unterschied im Erfolge der Deutschen und der AlliiekW
wenn man bedenke, daß in den letzten Schlachten die Deutschaz
in fünf Tagen vom Damenweg bis zur Marne 40 Kill
vorwärts gegangen seien, während die Alliierten in 16!.
im gleichen Gelände stellenweise  nur 25 Kilometer
gedrungen seien. Die deutsche Armee v. Boehn  sei
nicht geschlagen worden und besitze die gleiche Widerstands- 1
kraft wie beim Aufbruch vom Damenweg.

Warnung vor französischen Illusionen.
Basel, 8. Aug. Der Militärkritiker des Pariser „Tm

schreibt, der deutsche Rückzug sei durchgeführt worden. <
daß man irgendeine Depression bei den Deutschen bemei
Sie werden im nächsten Monat in alter Kraft ihren Gegr
gegenüberstehen. . Schweres", beißt es weiter, . steht uns t
bevor. Wir dürfen uns keinen Illusionen hingeben. Er
besser, das auszusprechen, auch wenn wir es nicht gei
hören."

Anöhebung der Achtzehnjährige» in Frankreich.
Genf, 8. Aug. Eine Verfügung de« französischen,

Ministeriums ordnet die Fertigstellung der RekrutierungslR^
für den Jahrgang 1920 bis zum 18. August an. Die iW
Hebung beginnt am 29. August und muß bis zum 12. Okt
in ganz Frankreich beendet sein.

Schwedische FrtedenSversammlnngcn.
Stockholm, 8. Aug. Hier und in vielen anderen schweb!'

schen Städten finden gegenwärtig große Arbeiterveikam»»
lungen statt, die sich für baldigen oder sofortigen Friedê'schlub aussprechen. In den Entschließungen werden
Friedensfreunde in den kriegführenden und neutralen Staate"
dringend aufgefordert, alle Kräfte aufzubieten, damit Frieden»'
besprechungen mit dem Ziel baldmögltchster allgemeiner
ständigung ausgenommen werden.
>~ Wieder ein Raubmord tn Berlin.

Berlin , 8. Aug. Die 69jährige Schankwirtin Wilhelm !̂
vkesserschmidt in der Linienstraße wurde heute in ibM
Lokal ermordet.  Das Lokal wurde dann ausgeraubt,
die Endeckung des Täters sind 3000 Mark Belohnung
l,rsebt.

OmiidK und PrwinzNad>ri<»t«i*
Hachenburg , 10 Anguss

D Keine Enteignung von Kleider ». Auf eine An̂ ag
bezüglich des Gerüchts , daß die Steuerzahler mit
Jahreseinkommen von 6000 Mark aufgefordert werd'
sollest, eine Bestandsliste ihrer Kleidung einzureichen
Zwecke der Enteignung von Anzügen für die Altklelok
sammlung, erklärt die Reichsvekleidungsstelle ausd"
lich, daß die Kommunalverbände nicht die BereckMU
haben, Bestandslisten zum Zwecke der Enteignung. ?.
Anzügen einzufordern. Die Gemeinden haben ledM
die Berechtigung, Bestandslisten von ihren abgabeiaow
Einwohnern einzufordern Und die Richtigkeit dieser
standslisten nachzuvrüfen. Weitere Befugnisse und W
griffe in den Kleiderbestand der Privatleute haben
Konlunlnalverbände nicht. -



'eisigen Landwirte , welche Oelsaaten geerntet
für ihren eigenen Bedarf solche überlassen

können die Erlaubnisscheine zum Oelschlagen
hiesigen Bürgermeisteramt von jetzt ab in

A nehmen
Der Eisenbahn -Personenverkehr erfährt von jetzt
allen . Sonn - uns Feiertagen eine wesentliche Ei » --
mg, wie aus dem Anshang im Bahnhofsdienst-
HU entnehmen ist. Alle Personenzüge dürfen

solche Fahrkarten benutzt werden , welche an den
,den Tagen gelöst worden sind . Auf nahe
en, wie Hattert , Korb , Erbach usw . werden Fahr-
an Sonn - und Feiertagen überhaupt nicht aus-

Ausnahmen dürfen nur bei körperlich gebrech-
Lenten gemacht werden . Die Benutzung der Züge
Fahrkarte wird strengstens bestraft. Auf den Fern-
x sowie auf Urlauber-, Monats- und Arbeiter¬

finden diese Beschränkungen keine Anwendung,
'ein ist das Betreten der Bahnsteige nur den
wenden und abreisenden Personen gestaltet . Ver-
gege» diese Vorschriften werden , da zur Ueber-
ng des Bahndienstes Polizeibeamte herangezogen
n, streng geahndet . Zur ordnungsgemäßen Lb-
ng des Bahnverkehrs werden die vorstehenden
ahmen sicherlich beitragen.
"bürg, 9 . Aug . Das Reichskleiderlager , das für
ndelskammerbezirke Limburg . Dillenburq , Wetzlar

Wiesbaden errichtet werden loll , kommt nicht nach
rg, wie zuerst vorgesehen war , sondern noch Wies-
wo auch die Webwarenkleinhändler -Genossenschaft

| H. für das Lager lhren Sitz hat . Ein diesbe-
t Beschluß wurde in der ersten Generalver-

lung der genannten Genossenschaft , die am letzten
islog in Wiesbaden stattfand , gefaßt.

^kshrim. 8 . Airg . 74 Weinveisteigerungen , die im
'ihr 1918 in > Rheiiigan abgehallen wurden , cr-
il die Summe von 17713770 Mark . Hiervon
n auf die 38 Weinversteigerungen der „Veceini-
Rheinganer Wiugiitsbesitzer " W8000Mark . Die

Kkrsteigerungen der Kgl . Domäne ergaben 2613320

Vaterländischer Hilfsdienst.
>»fforder » ng deS lkriegsamtS zur freiwilligen Meldung
"7 Abs . 2 des Gesetzes übet den vaterländischen Hilfsdienst.

Helfer für die Etappe.
dem gewaltigen , von unserem Heere besetzten feindlichen

werden zur Verwendung bei Militärbehörden in erhöhtem
Mreiche Hilfskräfte benötigt.

PS Interesse des Vaterlandes verlangt , daß taüaliche nn8
licke Kräfte der Heimat sich ;u diesem Etappendienst ;ur

stellen . Zahlreiche kriegsverwendungsfähige Militärper-
Men km besetzten Gebiet noch für den Dienst an der Front

pcrd 'en.
Jie kebensbedingungen im besetzten GeNet sind Arr 'chau«

Neben reichlicher freier Verpflegung und freier Unter-
gute Entlohnung gewährt . Auch ist Gelegenheit jul

. billiger Bekleidung gegeben . Und was Bedeutet di«
. Mt , sich kn fremde Verhältnisse einzugewöhnen , gegen»
lm Maß von Opfern und Entbehrungen , dar unsere Kriege»

freudig ertragen.
«lmliche Hilfskräfte jeden Alters , auch jugendliche könne»
Ile geeignet befunden werden , Beschäftigung km besetztes
m Westen finden und zwar für Arbeitsdienst jegliche»

Boieit. und Drdonnanzdienst , sowie als Schreiber , Buch«
Verkäufer, Lagerverwalter , Auffichtsleute , Handwerker jede»

neu mit fran ^ sischen und flämischen Sprachkenntnisse,
«sonders berücksichtigt.

slichtige können nicht angenommen werden , mit Aus-
50 o/o oder mehr erwerbsbcfchränkten Kriegsbeschädigte » ,

Entgelt wird gewährt:
Verpflegung oder Geldentschädigung für - elbstverpfls»

« Unterkunft , freie Lisenbahnfahrt zum Bestkmmungs»
prück, freie Benutzung der Feldpost.
, zur entgültigen Ueberweifung an »ine bestimmtz » Bedarf»

^rd ein „ vorläufiger Dienstvertrag " geschloffen . Pie «nt«
Höhe der Lohnes oder Gehalte » kann erst im Anstelluirgs-
stlbst festgesetzt werden . Sie richtet sich nach Art und

Arbeit sowie der Leistungsfähigkeit des Betreffenden^
stimmliche Bezahlung wird ^ gesichert . Fall » Bedürftig«

gt, werden außerdem Zulagen für die in d«r Heimaß
enden , Familienangehörigen gewährt.
Versorgung derjenigen , die eine KriegsdienstbeschädigÄngs

.P besonders geregelt.
»gen nehmen entgegen für Gbsrlahnkr ^ s flveilbikrg )«

Limburg , Gberwesterwaldkreis (Marienberg ) Bezirks«
und Hilfsdienstmeldestelle Limburg , dabei sind r>o* ju»

etwaige Militärpapiere , Beschäftigungsausweis ofer Ar-
. «, erforderlichenfalls Abkehrschein . Ls ist Orzugelun,
m Bewerber die Beschäftigung antreten kann . Eine vor»
'Etliche Untersuchung erfolgt kostenlos bei dem Bezirks»
- Jeder Bewerber hat sich den erforderlichen Sch .Hj»

N Wlerziehen , “

«riegsamtstelle Frankfurt a. M.
Wird veröffentlicht

«bürg , de» 31. 7. 1918. Der Bürgermeister.

k Bekanntmachung
"usnahmen von d?r Versrdnmig über die G «-

»Ng von ErsotzlebenSmitteln oom 7. März 1918
(Reichs -Gesctzdlalt S 113 ) .

. . vom f4 tunt Ws.
wrnnF de - ? (5 Abs \ der Verordnung über die Ge»

»- von Ersatzlebensmitteln vom 7. kstär ; (9 (6 wird fou
^lninmt:

.. Artikels.
..°«n Vorschriften der Verordnung tkbrr M Genehmig ^

«bensmitteln vom 7. März 19(8 — außer von den stst
I Nr . 5 und 4 — werden folaende Erfatzleben - n 1

' 8es <,>intniacbuna über die Zugehörigkeit zu den Er tz«
>u vom 8. April lgl8 — Deutscher Neichsanzeiger voist
49)8 Nr . 84 —1 ausgenonlm « s'
Mn? und Kuustspeisefett;

-Mittel , die lediglich aus dem Grunde als ErsaAeb >»S«
on -usehen sind , weil bei ihrer Herstellung Zucker i»|

Rechtlich zugelassener Weise durch Süßstoff ersetzt uor«

4 « Mineralwässer:
« Zitronen -, Lrdbeer -, Limbeer -. Kirchs -, Zoftan,u3«

Mark . Im Vergleich zu vorstehenden Zahlen sei erwähnt,
daß die 55 Weinversteiaerungen im Frühjahr 1917 die
Summe von 9820716 Mark erbrachten.

Frnllkfmt a. M , 9 Aug . Nun haben wir zu den
Eisenbahnerinnen , Stroßenbahnecinnen . Briefkrägerinnen
usw auch weibliche Feuerwehrleute bekommen . Aller¬
dings werden sie nicht im Brandfalle zur Löscharbeit
verwendet , sondern sind im Innendienst sowie beim
Auswechseln von Schläuchen in Geschäften , Fabriken usw.
tätig . Sie tragen nur die Dienstmütze.

Grlnhmise«. 8 . Aug . Jin nahen Dörfchen Kassel ent¬
deckte die Gendarmerie in der Nacht zum Mittwoch,
daß aus einer Geheimschlächterei erhebliche Mengen
Fleisch fortgeschafft wurden . 8s entspann sich zwischen
den Schleichhändlern und einem Gendarm ein Kampf,
in dessen Verlauf der Gendarm von seiner Schußwaffe
Gebrcmch machen » ußte und einen Schleichhändler
erschoß. Die übrigen Schleichhändler ergriffen hierauf
die Flucht . _

Nah und Kern.
o Der Kaiser hilft . Ein Junge und ein Mädchen,

Schüler der evangelischen Volksschule in Westig in West-
falen hatten ohne Wissen der Eltern an den Kaiser ge¬
schrieben Das Mädchen bat den Kaiser , ihm behilflich zu
sein , Lehrerin werden zu können ; der Knabe wollte gerne
ein Handwerk erlernen . Der Vater der Kinder steht im
Felde . Aus dem Zioilkabinett des Kaisers traf jetzt die
Aufforderung ein , die Kinder sollten ihre Schulzeugnisse
einschicken zwecks weiterer Veranlaffung.

O Die größte Knappschaft - kaffe der Welt , der
Allgemeine Knappschaftsverein zu Bochum , zahlte im
lebten Geschäftsjahre 36Millionen Mark Barunterstützungen
aus , darunter 11,8 Millionen Mark Invalidenrenten,
5,9 Millionen Mark Witwenrenten , 2 Millionen Mark
Kindergeld , 7,4 Millionen Mark Krankengeld , 6 Millionen
Mark aus Verpflichtungen des Alters - und Jnoaliden-
oersicherungsgesetzes.

O Gemeinsames thüringisches Ersatzgeld . Da dem
Vernehmen nach eine weitere Einziehung von Kupfer¬
münzen durch die Reicksbank beoorflebt. haben eine gröbere

beer - und Waldmeister -Limonaden und -Brauselinionad .m ’ '*
fern die bei ihrer Herstellung verwendeten Ersatzlebcn - n >" «f
(Grundstoffe , Aromen , Essenzen , Extrakte , Sirupe , FLrbeN '.'.ttcß
ufw .) von einer Ersahmittelstelle genehmigt sind;

6.  unter Verwendung von Ersatzlebensmitteln hergestellte Kuck-en,
Torten und Zuckerwaren , sofern die bei ihrer Herstellung
verwendeten Ersatzlebenrmittel (Backpulver , Schlagsahn > € •
satzmittel , Aromen , Essenzen , Sirupe usw .) von einer GrsaO«
mittelstelle genehmigt sind oder nach dieser Bekanntniachung
von der Genehmiaunasvflicht ausgenommen sind ; ,

f . zum alsbaldigen verzehr bestimmte küchenmäßige Jubere^
tungen (Kaffee - , Tee -Ersatzgetränke , Puddings , Salate , Sp iss»
eis usw .i , die unter Verwendung von Lrsatzlcbensmitteln her»
gestellt sind , sofern diese von einer Ersatzmittelstelle gench.
nchmiar sind oder nach dieser Bekanntmachung von der Gs ->
nehmigungspflicht ausgenommen sind . . j

vf? Artikel z.v t  a i i i i v i _
^ Bei Veräußerungen von Ersatzlebensmitteln , die in packungsÄ

»der Behältnissen an Verbraucher abgegeben werden sollen unq
ins der Packung oder dem Behältnis den Namen oder die F ' rmak
md den Drt der gewerblichen Hauptniederlassung desseMgen ent«
ictien , der die Ware hergestellt oder sie in der verpaZung ^untev
einem Namen oder seiner Firma in den Verkehr briWtztz ist dis
lu.shändigung einer Bescheinigung nach § 9 der verorbMNg üb ' S
ne Genehmigung von Ersatzlebensmitteln vom 7 . Nlärr nicht
rierdeclich , wenn auf der Packung oder dem BehUWt äuge»
»eben ist, von welcher Stelle , wann und unter welcher PummeS
ms Lrsatzlcbensmittel genehmigt ist, und zu welchem A »tse dis
stackung abzugeben ist. , t , , ,,

Die Vorschriften der Bekanntmachung über die äuh « e Kenn«
eichnung von waren vom 26 . Nlai — 25 . August 191®
Reichs -Gesetzbl . S . 422 , 962 ) und vom 5 . Dezember >« 7 (Reichs«
öesetzbl . S . 1093 ) werden durch die Bestimmung üi Ms . ( nicht

Artikel  S.
( der Verordnung über dte Genehm ?«

-rührt.

Abs.Di » im 8 (4 i -— z
»ng von Ersatzlebensmitteln vorgesehene Frist , innerhalb deren!
.cht genehmigte Ersatzlebensmittel , die sich vor dem t . Mai (9 (3
jtcits im Verkehr befanden , noch im Verkehr bleiben ditksei^
lird bis zum ( . Gktol .er (9 (8 erstreckt , W ; ,,,.
' ^ ÜB », m  11 2m  M

Der Staatssekretär des Krieqseriiäkirungsanits.
Wird veröffentlicht.

AndKiibut « . den 31 . 7 . 1918 . Der Sßikrotcincißec.

Aufkauf von Gastwirlswäsche.
" " Durch Bekäbnsmakhlln 'g 5er ReW -BUMiiigrstets - vom 28

Nngiist (9 (7 (Reichsanzeiger Nr . 202 ) ist die Bett - . Hans - und ;
Tischwäsche der Gastwirts - und personenbeförderunasbctriebe sewü (
der Iväscheverleihgeschäfte beschlagnahmt worden .̂ Hierdurch ist ins¬
besondere ihre Veräußerung , ihre Verarbeitung und ihr verbrauch
soweit «r nicht durch den bestimmungsgemO ^en Gebrauch erfolgst
Perboten und strafbar . -

Die Benutzung oer Tischwäsche in GaftrvkrlstWasten und ShH
kichen Betrieben ist nnzuläffig . Lin bestimmungsgemäßer GebrauW
der Tischwäsche ist deshalb nicht mehr möglich , Zuwiderhandlur»
gen sind strafbar und ziehen gegebenenfalls die völlige Enteignung
der Wäsche nach sich.

Da zur Zeit neue Rohstoffe für die notwendigste Bekleidun»
Und die sonstigen unabweisbaren Bedürfnisse der Bevölkerung kam»
Mehr zu beschaffen sind , muß aller unnötige Verschleiß verhüte!
Und müssen alle zur Jetztzeit entbehrlichen Bestände erfaßt werden . -
Die Reichrbekleidunasstelle ist deshalb gezwnnas * , nunmehr eineB ^
feits auf ' s nachdrücklichste gegen die zahlreichen Nebertretunaen !
der Bestimmungen vorzugehen , andererseits weitgebend die ent - -
behrlichen , zum Teil nutzlos daliegenden Wäschestücke an sich zu !
ziehen . I

E « ist seshalb Pflicht jedes einzelnen Gliedes aller hierfür
in Betracht kommenden Kreise , den von der Rcichsbckleidungsstell « ,
durch ihren amtlichen Einkäufer und seine Beauftragten veran - j
laßten Aufkauf aller nur irgend entbehrlichen Wäsche mit größten « I
Nachdruck zu fördern und sich von jeder Maßnahme , die ihn zu i
hindern oder zu erschweren geeignet ist, — wie es mehrfach gs»
schehen ist — fernzuhalten . >

Um gewerbliche Linzelinteressen . soweit dies bei der jetzigen
Wirtschaftslage angängig ist, nach Möglichkeit zu berücksichtigen , !
hat die Reichsbeklcidungsstelle sich immer noch von einer allgemeinen
Enteignung ferngehalten und will auch künftig iin vertrauen auf
die Vernunft und Einsicht der Beteiligten versuchen , die Deckung
des notwendigen Bedarfs durch freihändigen Ankauf zu erreichen.
__ 4V« .« Iter Lintameküi« rum LiaenlnterMen durck, kreiwilliae ,

! Anzahl thüringischer Städte ein Abkommen getroffen , ein
! genieinsames Notgeld in Form eiserner Ein - und Zmei-
j Pfennigstücke herauszugeben . Die Anzahl soll nach der
! Kovfzabl der Bevölkerung berechnet werden.

O Reiche Makrelenfänge . Der geschätzte Seefisch , der
im vorigen Jahre fast ganz ausblieb , steht diesmal in
großen Schwärmen im Kattegatt und an den deutschen
Küsten . Auch von der dänischen Küste werden die ersten
größeren Makrelenfänge gemeldet . Die ersten Fang-
ergebniffe in den deutschen Gewäffern sind ziemlich zu¬
friedenstellend und eröffnen gute Aussichten auf die be¬
gonnene Fangzeit . Die Hauvtfischhandelsplätze Schleswig-
Holsteins haben tägliche Zufuhren au Makrelen , in
Eckernförde z. B . wurden in einigen Tagen über 1500
Zentner Makrelen eingebracht . Das Wetter ist dem Fang
günstig.

o Die Gläubiger der Prinzessin Luise von Kobnrg
haben tröstliche Botschaft erhalten . Im Jahre 1914 hat
vre Prinzessin Luise von Koburg aus der Erbschaft von
ihrem Vater 4 ^ Millionen Frank an ihre Gläubiger ab¬
getreten . Die Verteilung dieser Summe war einem aus
drei belgischen Advokaten bestehenden Schiedsgericht über¬
lassen . Das Verfahren vor dem Schiedsgericht wurde
aber durch den Weltkrieg unterbrochen und konnte seither
nicht wieder ausgenommen werden . Nun wird von maß¬
gebender Stelle in Wien mitgeteilt , daß 49 , Millionen
Frauken unter deutsche Zwangsverwaltung gestellt wurden
und zur Hälfte bei der Preußischen Staatsbank , zur Hälfte
bei der Filialbank in München erlegt wurden . Das Ver¬
fahren zur Verteilung kann nun nach einem Entscheid des
Eeneralgouverneurs von Belgien fortgesetzt werden.

O «oo Millionen neue Fünfpfenni .,stucke. iL)er
Bundesrat hat den Reichskanzler ermächtigt , wettere
Fünfpfennigstücke aus Eisen bis zur Höhe von 10 Mtt-
lionen Mark Herstellen zu lassen . Die Ermächtigung ist
also .»rteilt für 200 Millionen neue Fünfpfennigstücke.

O Schtretzung einer Schlemmerstätte in München.
Die Künstlerhausgaststätte in München , die von einem
besonders zahlungskräftigen Publikum sehr stark besucht
wird , ist durch eine Verordnung des stellvertretenden
Generalkommandos geschloffen worden , weil der Betrieb,
wie in der Bekanntmachung ausgeführt wird , dem Ernste
der Zeit geradezu Hohn gesprochen hat . Die Besitzer einer
Reihe anderer Gaststätten sind zum letzten Male ernstlich
verwarnt worden.

des ihm verbleibenden Restes jede möglich « Förderung in der
Verwendung ^ der Wäsche erfahren.

wer sich zedoch den Bestrebungen Reichsbekleidungsstell«
widersetzt , indem er den verkauf d« nakks dem unparteiischen
Befinden des amtlichen Einkäufers der Reichsbekleidungsstelle ode»
seiner Beauftragten entbehrlichen Bestandes verweigert oder veH
eitelt , hat keinerlei Rücksichtnahme auf seine persönlichen Inter»
essen zu erwarten und die völlige Enteignung , insbesondere de«
Tischwäsche zu gewärtigen.

was die Reichsbekleidungsstelle naP ekngehendsten Erwlst
gunaen als entbehrlich erachtet , ist in den folgenden Richtliniei«
festgelegt:

« ) von Hotels , Pensionen , Sanatorien , Gastwirffchasten und ' son¬
stigen in oer Bekanntmachung vom 25 . August (9 (7. bezeich-
tzeten Unternehmen , deren Betriebe stilliegen , sollen

75 piöz . der Tischwäsche , " j
50 pcoj . der Bettwäsche « nS
50 proz . der Hauswäsche — de» Fläche nach ' berechnet —,

abgegeben werden.
6 ) von sonstigen Betrieben sollen

75 proz . der Tischwäsche — fct Fläche nach berechnet —
angekauft werden . !

Bett - und Hauswäsch»
soll nur tn , Falle des vorchandensskns bffonders großer,

»für den derzeitigen Betrieb nicht benölkatsr Bestände nach
besonderer Einzelprüfung der vorliegenden Verhältnisse ab¬
gefordert werden.

flür die prozentuale Berechnung ist der «« ( . Oktober (9 (tz
vorhandene Bestand , zum mindesten aber der auf Grund der
Bekanntmachung vom 25 . August (9 (7 gemeldete Bestand maß¬
gebend , auch wenn etwa unzulässiger weise einzelne Stücke in¬
zwischen umgearbeitet sein sollten.

Ist der derzeitige Bestand größer al » der gemeldete ode»
öer am (. Oktober (9 (7 vorhandene , s» ist der derzeitige Bestand
»er Berechnung zu Grunde zu legen.

Auch die nach ß 8 der Bekanntmachung vom 28 . August
j9K von der Rieldepflicht befreiten Kleinbetriebe unterliegen der
Beschlagnahme und sind in gleicher weise zur Abgabe von Wäsche
heranzuziehen.

Die Vergütung für die freiwillig abgegebene Wäsche erfolgt in
fßt weise , daß

für ungebrauchte Ware , die im Frieden gekauft wurde , dev
Einkaufspreis des Verkäufers zuzüglich 20 proz ., für un-
gebrauchte Ware , die während der Teuerung im Kriege ge¬
kauft wurde , der Einkaufspreis zuzüglich 6 proz . Zinsen seit
fcUll Lage des . AwMs . durch dm V erkäu fer gezghlt zvird^

58 «, gebrauchte Wäskffe U mftn Preisen se « a3s
av ,, , Abnutzung ein der wertvermindernna ent.

fp echender Ubzug zu machen , dessen yöhe von dem sachver«
ständigen Einkäufer nach Prüfung der Ware festzusetzen iL

Aommunalverbände , bei denen sich der amtliche Lin«
I ; It * wit einer amtlichen gestempelten Ankaufsbesckci.
»igung der Reichsbekleidungsstelle versehenen Veanftrakften Melden«

die Tätigkeit der Aufkäufer in jeder Weise z«
»nterstütze « . Kommunakverbänbe , die durch versagen 9*  Unter»

*v,'S-r , a lfu,n,3.v ^ schweren , können künftig keine Alteilung
Relchsbeklerdungsstelle mehk erwarten.
Tfnfanf der durch die Bekanntmachung SV» W . Auquil

WI7 beschlagnahmten Gastwirts - usw . Wäsche sind die Ldmmunal»
verbänd « Ocht verechtigt . Lediglich die im Besitze von Gewerb«
vetri - ben MMdliche , zur Veräußerung bestimmte Wäsche d«r in de»
Bekanntmachung von , 20 . April (9 (8 bezeichneten Art , dfo  in»
besonder » Ge v, den Fabrikations - und Handelsgeschäften bcffndlk 'che.
»st Mm Aizf«» f durch den zuständigen Kommunalverband freiuegeben!

. . . «jutliche Einkäufer Wolfgang Müller in Bett « , » nter de«
chindLn 4» 4( und seine init abgestempelten Ankaufsbescheinigunaei,
(Bestallung « ,) der Reichsbekleidungsstelle verwaktungsabMilung ver.

Beauftragten find erniächtigt , zur Feststellung de , taffäch«
«wen Wäschebestandes und der Entbehrlichkeit der Wäsche eingehend»

p »' sofern fi6cr &Cn SctcicB  und Vorweisung aller Wäschestück «!

Der Einkäufer und seine Beauftragten sind gemäß S (4 de»
Bundesratsverordnung vom (0 . Iuni/23 . Dezember ,9 (6 (Reicks-
Gcsetzbl . 5. (420 ) verpflichtet , über die Einrichtungen und Ge»
lchastsverhaltmffe , die hierbei zu ihrer Kenntnis kommen , vorbe.
lich der dienstlichen Berichterstattung und dör Anzeige von Gesetz,

strafbar ' m'i ^ ^ ^ " ' "''Senbeit zu beobachten , widrigenfalls st» sich
WsttLvtzrkii . Lül L . Ali MS»

Der Königliche c. Landrat.
Wird veröffentlicht.

Huchen durg, den 12.  7 . 1918. Der Bürgermeister.



o In die Lüfte entführt . Eine unfreiwillige Luftfahrt
rnawten drei Badegäste in Binz , zwei Herren und eine
Dome . Und dazu noch im Badekostüm. Sie hatten sich
mit vielen anderen Badenden um ein niedergegangeues
Wasserflugzeug versammelt, dessen Führer vergeblich die
Neugierigen wegzuscheuchen verfuchie, als er wieder hoch-
giug. Die drei Neugierigsten wurden unoerniutet mit in
große Höhe getragen, »he der Führer ihre Anwesenheit
bemerkte und die zugleichgMfährliche und komische Situation
dadurch beendigte, daß er wieder aufs Wasser uiederging
und seine erschrockenen Passagiere ablud.

o Die falschen Kriminalbeamten . Bei einem Et»
wohner des Ortes Hauswehrum erschienen dieser Ta«
zwei Männer in Marinekleidern , stellten sich als Kriminat-
beamte vor und gaben an. daß sie beauftragt seien, falsche«
Geld zu beschlagnahmen. Dabei zeigten sie zur Be¬
kräftigung ihres Vorhabens einen Ausweis vor. Durch
das Auftreten der Schwindler ließen sich die Leute be¬
tören und legten den Fremden eine größere Summe
Geldes vor, aus der die Betrüger etwa 580 Mark »falsches
Geld" heranssuchten. Dann stellten die Spitzbuben Be¬
scheinigungen mit unleserlichen Unterschriften aus und ver¬
schwanden mit ihrem Raube.

O „AuslandSfeife ." In Düsseldorf wurde eine ge¬
heime Seifenfabrik entdeckt, in der unter Verwendung von
Butter „Auslandsseife " mit entsprechendem Stempel-
aufdruck hergestellt wurde. Mehrere Zentner Butter Und
große Mengen Seife wurden beschlagnahmt.

o Masurischer Kanal. Der Magistrat Gumbtnner
hat eine Denkschrift herausgegeben, die den Bau eines
„Masurischen Kanals " von Königsberg nach Augustowo, !
und zwar über Insterburg —Gumbinnen —Rospuda-Fluß
zum Augustowski-Kanal , befürwortet . Damit wäre der
Anschluß an das große russische Wafferstraßensystem und
zugleich auch an den Memelstrom erreicht.

o  Auch der Reichskanzler warnt vor polnischen
Bonbons . Im Hm mischen Institut zu Lodz ist nach
Mitteilung des Neil anzlers nachgewiesen worden, datz
polnische Fabrikanten von Bonbons in letzter Zeit wieder
häufig an Stelle von Zitronensäure die giftige Oxalsäure
benutzen. Da trotz des bestehenden Ausfuhrverbotes aus
Polen und des deutschen Einfuhrverbotes anzunehmen iss,
daß durch Schmuggel oder bei der Einreise von Militär¬
personen usw. immer noch Bonbons aus Polen nach
Deutschland gelangen, wird vor dem Genuß der sogenannten
polnischen Bonbons nochmals gewarnt , wie es kürzlrch
schon der Präsident von Lodz tat.

O Neusörderung auf verlassenen Kohlengruben . Die
Wiege des Westfälischen Bergbaues stand an der mittleren
Ruhr . Im Laufe der Zeit ist der Bergbau mehr nach
Norden gewandert, die alten Ruhrzechen kamen zum
Erliegen . Sie waren weniger ergiebig und hatten unter
Wassereinbrüchen zu leiden. Sie lieferten eine gute >

Tie Urliste für die Wahl der Schöffen und Geschworenen
liegt »om 12. bis 19. d. Mts . auf idem Bürgermeisteramt
hier während der Dienststunden zu Jedermanns Einsicht
offen.

Hachenburg, den 9. 8. 1918. Der Bürgermeister.
Lasset, den 24. Juli 1918.

Gemäß § 2 Absatz2 der Verordnung vom 8 März d. Js . —
RGBl . S . 119 — wird mit Zustimmung deS Herrn Staatssekretärs
des Kr.egsernährungsamts der Friihkartoffel.Erzeuger.Höchstpreis für
die Provinz Hessen-Nassau vom 1. August 1918 bis auf weiteres auf
9 M. je Zentner festgesetzt.

Provinzialkartoffelstelle.
Tgb. Nr. K. « . 10079. Marienberg, den »0. Juli 1918.

Wird veröffentlicht. e
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den8. 8. 1918. Der Bürgermeister,

«ierverkanf
am Dienstag , den 13. August 1918, bei Larl Böller. Auf Nr. 5
der Eierkarte wird 1 Ei v-radsolot. Preis pro Stück 33 Pfg.

Nr. 1—100 von nachmittags 1—2 Uhr
„ 101- 200 „ „ 2- 3 „
„ 201- 300 „ „ 3- 4 „
„ 301- 400 „ „ 4- 5 „
„ 401—Schluß „ 6—6 „

Die Abgabe vor oder nach den festgesetzten Verkanssstunden
findet in keinem Falle mehr statt. Geld ist abaezählt mitzubringen.

Hachenburg, den 10. 8. 1918. Der Bürgermeist

Am Dienstag , den 13. August d. Jls.
nachmittags2 Uhr

kommen im Distrikt Lochmi'erhftd ? und Töugcsweiher
80 Rm. Nadelholz, Scheit und Knüppel
öffentlich meistbietend zum Verkauf . Treffpunkt 2 Uhr
Lochumerheide.

Hachenburg, den 9 . 8 . 1918 . Der Bürgermeister.

Rhenser und Selterser
Mineralwasser

Le»»»-,himdeer- und Zitronen-$quea$D
feinste alkoholfreie

Erfrildiungsgeiränfee
mit Zitronen -, Kimbeer - und Waldmeistergefchmack

stets lieferbar.

PM. Schneider g,  m.b.b.
Hachenburg. Fernruf Nr. 2.

Pleudsiten in Ansichtskarten
wieder eingetroffen.

Buiiiudlisf fl. lirtUftlel, fl&Mnrg.

Hansbrandkohle . Neuerbings bat man bei Witten stlll-
gelegte Grubenfelder wieder in

Deckung d
B'.’tneb genommen, oor-
sbrandbrearss . Au>a annehmlich zur

anderen Orten der R 'hrberge i-enft man an die Wieder-
inbetriebsetzrmgverlas,'euer .vhlenstolten.

o Der Schleichhandel in ven Ostseebadern muß un¬
geheure Ausdehnung angenommen haben. Jetzt ist geradezu
eine Katastrophe über die Bäder Arendsee und Bruns-
baupten hereingebrochen. Fast alle Gasthäuser und
Fremdenpensionen hatten Schleichhandel und Hamsterei ins
Große betrieben. Die Rostocker Staatsanwaltschaft hielt
jetzt Haussuchungen in allen Fremdenhäusern ab. Di»
Vorräte an Lebensmitteln sind io groß, daß nicht soviel
Beamte aufzubringen sind, um gründlich durchzugreifen.
Die großen Wirtschaften hatten sich zum Teil mit 5000
bis 10 000 Eiern eingedeckt: Schinken, Speck. Mettwürste,
Butter waren in großen Mengen vorhanden. Zentnerweise
waren Mehl, Grieß , Grütze, Graupen , Roggen und vor
allem Zucker eingehamstert. Fleisch wurde in dreifach
höherer Menge als erlaubt verbraucht, ganze geschlachtete
Rinder und Schweine wurden aufgefunden. Lieferanten ■
waren hauptsächlichKausleute aus kleinen Städten , ferner
Erbpächter, Büdner usw. in weitem Umkreise. Die bisher
außerordentlich gut genährten Fremden müssen nun schmal
leben oder abreisen. Das gerichtliche Nachspiel ist ein¬
geleitet.

O (Bia  großes Unwetter richtete im Spreewald viel
Schaden an. Aus vielen Orten werden Überschwemmungen,
Unterspülungen von Kanalnfern und verbängnisvolle Wasser¬
schäden gemeldet. Die Felder und viele Wege standen
total unter Wasser, eine Menge Brücken und Stege haben
gelitten. Es wird sehr viel Arbeit und Mühen kvsten, u«
die vielen Schäden wieder anszubefiern.

G Geniltstarrc und Grippe . Aus Bern wird di»
auffallende Mitteilung verbreitet , daß Professor Sahli,
Chef des Bernischen Hospitals , bei verschiedenenan Grippe
erkrankten Personen den Genickstarrebazi'Ins gefunden
Hab.' . Zu den vielen über die letzte Grippe lautgewordenen
„Feststellungen" ist das eine neiie.

© Verkauf eines Londoner Stadtviertels . Das bis¬
her im Besitz des Herzogs von Bedford befindliche Covent-
Giirden-Viertel in London ist an ein Syndikat sur zwei
Millionen Pfund Sterling (20 Millionen Mark ) verkauft
worden. Das Kaufobjekt umfaßt eine Anzahl von Straßen
im Herzen Londons und erstreckt sich.auf 18 Acres. Dazu
gehören Gebäude wie das Drury Lane-Theater . das Kgl.
Opernhaus , das Aldwych-Theater , das Waldorf -Hvtel mw.
Solche Käufe sind wohl nur in England möglich, wo fast
der gesamte Grundbesitz in wenigen Händen ist, so auch
der Boden, auf dem London steht.

© Die erste Eisenbahn auf Island . In Kopenhagen
ist mit einem vorläufigen Kapital von 20 Millionen Kronen
«ine Gesellschaft zu dem Zweck gegründet w-Lheu,_ H ',e

erste Eisenbahnlinie auf Island anzulegen,
soll von der Hauptstadt Reykiavik nach dem T
mecr führen, wo ein großes Wasserwerk in Bet
werden wird.

© Fleischlose Tage in Ungarn . Eine soeben
Regierungsverordnung trifft die Anordnung , daß
künftigen Woche an die Dienstage und Freit
fleischlose, die Donnerstage als fettlose Tage gelt
an den übrigen Tagen darf in den Speiselokalen
Person nur eine Fleischspeise verabreicht werben

s Tnnncl zwischen Newyork und Jersey . D
eines Tunnels , der Newyork mit der gegenüber '
des Hudsonsfluffcs liegenden Stadt Jersey verbin
innerhalb 2'/- Jahren fertiggestellt werden soll,
nehmigt worden. Staat und Stadt Newyork
z Millionci Dollar dafür ausgewogen . Der $
des Panamakanals Ingenieur Eoethals hat die
gutgcheißen.

© Giue staatliche Universität für die Mrnine W
gründet werden. Das Ministerium hat bereits den
bereitenden Gesetzentwurf genehmigt. Die Universität
in Kaaienetz errichtet werden. Im Herbst 1918 soffiH
reits die historisch-philologische mid die physik^
matische Fakultät eröffnet werden. Unterrichtsspr-
die ukrainische. Der Ministerrat hat außerdem die
gestaltnng der ukrainischen Bolksunwersität in Ki
eine staatliche ukrainische Universität beschlossen.
Buttte Tages-Chronik. ;-i

München, 8. Aug. Hier fanden wieder mehrere
Frauendemoustrationen statt, so gegen die angebliche
Vorzeigung Berlins und gegen den Schleichhandel. Die
Hürden versprachen Prüfung der erhobenen Beschwerden.

Genf, 8. Aug. An der Riviera ist ein neuer
Waldbrand  ausgebrochen . Die Ansiedlungen an der
sind schwer bedroht. Truppen und Bevölkerung b ‘
den Brandherd. _

Bus dem Gsrichisfaas.
§ Das Urteil im Wiener Mordprozeß . Nach drei

Verhandlung vor dem Schwurgericht in Wien wurde das
gegen Kurt' Franke und Emo Davit gefällt, die des
mordes an Julie Earl, der Gesellschafterin der
Viwante, begangen am 23. Mai im Hotet Bristol, an
waren. Franke wurde niit allen Stimmen, Davit
gegen eine Stimme schuldig gesprochen und ersterer zu
zehn Jahren schweren Kerkers, letzterer als Anstifter zum
durch den Strang verurteilt.

§ Des Totschlags angeklagt und freigesprochen.
MaeistratLbcamte Georg Werner von Würzburg, der
28. Mai seinen Schwager, den Poslsekretär Wende, nach
Mostpartie erstach, wurde von dem Gericht ftetgefprodfccn.

Für die Schriftleitung und Anzeigen oerantwertlich:
Tbeodoe tzsirchbüdel  in Hachenburg.

Als passende MuMM
empfehle

Herren- und Damenringe
in Gold, Double und Silber

IMrkeilen, medaillons, Brofdn, Ohrringe
Spezialität: Fugenlose Turins.

kM5t5cklllte,Uhrmacher
ßacfienburg.

Karl Winter,
Fernsprecher Nr . 27.

In allen Längen halte stets reichlich am Lager:
Hobeldielen, Dachbretter, Nut- und
Federbretter, Spaltbretter, Dielen,

Spalier- und Dachlatten.

fgfgpr Ein Transport
fvfl  schöner hochtragender
Oldenburger Rinder

eingetroffen.
Max Weinberg HMLlldmg.

Montag den 12. August habe ich in
'Lttallunaen einen Transport

große und kleine$M
in großer Auswahl zuni Verkauf.

Heinrich Lindlar, Hache?

Neu eingetroffen!
Liegestfiiile
Feldstfihle

Kinderstfihl
Warenhaus§ . f^OfCltätl Machend

Besseres
Möbliertes Zimmer
zu vermieten.  Wo , sagt
die Geschäftsstelle d. Bl.

GroßeBadewanne
sowie

eine
zuverk « uferr.  Zu erfragen
in der Geschäftsstelle d Bl.

Srrigatena

zu haben bei
Karl AaSbsrch, Mrszerie.

Hachsuburg.

Älterer Here fu
1 od,2 möbl.Zimmern»,
u. wenn möglichm. Kost
Angebots mit Preis an
ttllertaden poftlagernd.

Mehrere
Arbeit

für dauernde und lo
Beschäftigung gef

Josef P-
Rister S »»e«

bei Hachenbu

Zentrifug
neu einaetrvfst

Feinste Quält"
Kar ! BcrlVus,

Für die Einmachzeit!

Steintöpfe, Einkochgläsei
Einkochapparate , Gummiringe etc.

zu billigsten Preisen.

Warenhaus ROSGRclU  Hachenburg.
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